
Deutsches Schiffahrtsmuseum 
Jahresbericht 1995 

Das wichtigste Ereignis des Jahres war am 20. März 1995 die Grundsteinlegung für den Erweiterungsbau, 
der 1998 fertiggestellt und ein Jahr später eröffnet werden soll. 
Der Verwalrungsrat hat am 9. Juni t 995 die neue Satzung des DSM verabschiedet. In § 2 (3) hat der in der 
Sache unve ränderte Auftrag an das DSM einen neuen Wortlaut erhalten: 

lO Der Stiftungszweck wi rd insbesondere verwirklicht durch 
1. Sammlung und Erhaltung von histOrischen Beständen zur deutschen Schiffahrtsgeschichte; 
2. wissenschaftliche Erforschung der deutschen Schiffahnsgeschichtc; 
3. Tätigkeit für die Öffentlichkeit im Dienste der deutschen Schiffahrtsgeschichte . ..: 

Dieser Auftrag wurde 1995 fo lgendermaßen verwirklicht: 

1. Sammlung 

Die wichtigsten Neuerwerbungen waren 1995 zwei Ö lgemälde für die Abteilung Frühe Neuzeit: von 
dem Antwerpcncr Marinemaler PieteT van de Velde »Galcerc vor einem Hafenkastell« (um 1685) und von 
einem unbekannten Maler .. Durchgang durch d ie Wel t« mit eine rn Dan;~iger Dreimaster unter vollen 
Segeln als Symbol für den Lebenslauf (um 1780). 

D ie 5 a m m 1 u n g en wurden außerdem u. a gezielt für folgende Bereiche um bedeutende Stücke 
ergänzt, du rch die nach Möglichkeit der in der Schi ffahrc tätige Mensch deutlich dargestellt werden soll: 
- Abt. Frühe N euzeit: Reiscschreibpult eines Hamburger Supercargos, der damit in Santo Domingo ab 

1799 tätig war. 
- Abc H andelsschiffahrt (9. und 20. Jh.: 20 Silberlöffel, die im 2. und 3. Quartal des 19. Jh . in Ostseehäfen 

zwischen Stralsund und Narva von Schiffsmaklern an Kapitäne als Werbegeschenke überreicht worden 
waren. - Modell des ersten deutschen Schnclldampfers (ELBE, 1881). 

- Abt. Schiffsantriebe: 6-Zylinder- Dieselmotor des Kümos GER'l'RUD 11 (1938). 
- Abt. Wassersport: Kleine Segelyacht Typ Schärenkreuzer. - M odell eines Jollenkreuzers der Klasse C. 
- Abt. DeutSche Marine: Portrait eines Kadetten der Kaiserlichen Marine (1913), Ö lgemälde von 

Wagener. - Modell des Torpedobootes WOLF (I 927/28). 
- Abt. Geschic hte der Meeresforschung und -nmzung; Mehrere Geräte zur Prohenentnahme und Meß­

geräte aus der t. Hälfte des 20. JahrhundertS. 
-Schatzkammer: Zwei maritime Kleinplastiken, nämlich die Terracotta ,.Fischerehepaar .. von Roben 

Hannig, Berlin, und die Bronzefigur ,.Neptuo« eines unbekannten Künstlers, beide um 1900. - Silber­
becher des Seeoffiziers-Corps 1900. 

- Abt. Navigation: Seltener großer gefaßter Magnctstein zum »Aufladen .. von Kompaßnadeln, um 1700. 
- Privat gebundener See-Atl as mit z. T. bisher unbekannten Karten des preußischen Kartographen 
Berghaus, 1837-40. 

- Ehemalige deutsche Ostgebiete: Ö lge mälde vom Stettiner H afen. 
- Neue Bundesländer: Mehrere Dutzend Schiffbaup läne des berühmten Rostocker Schiffbauers W. Zelts 

(um 1840). - Modell des Rostocker Frachtdampfers GRETE C ORDS (1906) mit besonders herausgearbei­
teter Darstellung der Mannschaftsräume. Dieses Schiff war unter dem Namen V ORWÄRTS das erste 
Schiff der DDR-Handelsflotte. - Ölgemälde des Magdeburger Binnenhafens von Ronald Franke, 1994. 
Wicderum war d ie umfangreiche Erwerbstätigkeit nur möglich wegen der großzügigen U nterstützung 

durch das Tec hni kmuseum U-Boot W ILHELM BAUER e.V., speziell fü r d ie wissenschah liche n Sammlungen 
auch durch den Fördervere in DSM. Schließ lich gab es 1995 großzügige St iftungen für d ie Sammlungen 
des DSM, z. T. angeregt durch die Berichterstattung über neu ausgestellte Objekte. 

Das Ar c hi v hat 1995 insgcsamt 204 Inventarnummern für Neueingänge vergeben, die zu großen Teilen 
im Zusammenhang mit Forschungsprojekten stehen. Hervorgehoben seien: 
- Mehrere Konvolute von Kunstblättern mit schiffahrtsgeschichdichen Motiven, darunter ein Konvolut 

mit 194 Blättern zu r Polar- und Meeresforschung; 
- eine Urkunde der N iederländisc hen Ostindische n Compagnic, ausgestellt fü r einen deutschen Offizier 

im Jahrc t683; 
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- mehrere b ildliehe Darsrellungen zu Schiffahrts themen, darunter eine Darstellung: des Themas ... Schiff 
und Seejungfrau ", aus dem Jahre 1729; 

- mehrere Fotoalben, H underte von Einzelfmos sowie eine umfassende private Bildsammlung 2U 

Sch iffahrt und Schi ffbau aus dem Nach la ß des renom mierten Schiffs fowgrafe n, Sammlers und Autors 
Dr. Harald Hücksti'idt, Lcverkuse n; 

- d iverse Bu rddrucksachen deutscher Passagie rschiffe aus dem Zeit rau m vom Ende des 19. Jahrhunderts 
b is zur Gegenwart; 

- 20 o riginale Reederei- u nd andere Werbeplakate. da runter ein Plakat der H amburg-Ame rika l inie aus 
dem Ende des 19. Jahrhunderts und ein Plaka r des bekannten kaiscrzcitlichcn Künstlers earl Sahzmann 
zur Reichsmarinest iftung; 

-ein Diorama (» Peepshow« aus Karton) von 1869: H afenansicht mit Raddampfer, Booten und Segel. 
schi ffen; 

- ein an Bord des Hapag-Dampfers I MPERATOR geführter Schnellhefter mit Berichten des Kapitäns und 
der Offiziere über Vorkommnisse an Bord, 1913/14; 

- das Bordtagebuch des Frachtdampfers LAHN (Norddt. Lloyd) aus den Jahren 1939/40. 
D ieser Zuwaths wurde zum Teil durch Drittmittel, vor allem aber durch Entgegennahme von Stiftun­

gen (103 T nvcntarnummern) ermöglicht. 
Die EDV-Erfassung der Beständ e ist weit fortgeschritten. 
Der 1994 eingerichtete gebührenpflichtige wissenschaftliche Auskunftsdienst mit ei nem freien Mi t­

arbeiter hat sich bewährt. Wiederholt haben die Empfänger die Qualität der Auskünfte b7.w. der durch 
den DSM-Fotografen hergestellten Reproduktionen mit Lob bedacht. 

Fü r d ie B i b I i 0 t h e k wurden 1719 Bänd e inveillari siert, davon 549 Zeitsch riften bände. Ende 1995 
betru g der Gesamtbestand einschließlich der M icrofiches 58.200 Bänd e. 
H eraus.wheben sind : 
- d ie St ift ung von 300 Bänden, da runter wenvolle Kartenwerke, zur En tdeckungsgesc hichte durch d ie 

portugiesisc he Regierung; 
- die Stiftung der ehemaligen D EBEG-Bibliothe k durch STN-A tlas- Elekt roni k. 

Wertvollste Eigenerwerbung des DSM war das seltene Werk Cornelis van Yk: De nederland sche 
Scheeps·bouw-konst open gesteh (Ams~rdam 1697). 

Als Munerschaftsvertretung fü r d ie Diplombibliothekarin Juna Pellnitz wurde die Diplombibliothe­
karin Petra Schütz eingestellt, so daß ab Mitte 1995 die Bibliothek wieder für das Publikum geöffnet wer­
den konnte. Insgesamt wurden 1995 1026 externe Bibliorheksbenutze r gezählt. 

Die Systematik des Systematischen Katalogs wurde im H inbli ck auf d ie Erfo rdernisse der Erfassung 
durch EDV überarbeitet, umgestaltet und ergänzt. Die EDV-Erfassung der Altbestände wurde fortge­
führt . 

Pflege d es Samm e l gutes: 
1. Im Fr e i i i ch tm u s eu m erhielt der Bergungsschlepper SEEFAI.KF. ein neues H olzdeck. 1m Okto­

ber/November erhielt die Bark SEUTE DEERN im Dock einen neuen Los kiel, um die Durchbiegllllg des 
Rumpfes zu stoppen. Für den H affkahn EM/llA wurde das Material fü r die drei Masten au s D rittmitteln 
erworben und mit der Bearbeitung begonnen . Das im Freigelände aufgestellte Betonschiff PAUL KesSEL 

erhielt einen neuen Anstrich. 
2. G e m ä I der es tau r i e run gen wu rden sowohl im DSM (Restaurator Thomas Ammennann) als 

auc h durch Vergabe an externe Restaurato ren du rc hgeführr. 
J. Bei der K o 11 se rv ie ru n g a rc h äo l og i sc h e r Fu n d e konnte d ie erste Phase der Kogge-Kon ­

servierung (mit PEG 200) abgeschlossen und das Becken leergepumpt werden, so daß das Sc hiff im 
OktoberlNovember gut sichtbar war. A nschl ießend wu rde d ie 2. Füllu ng (mit PEG 3000) eingebracht. 
D ie gesamte Kogge-Ko nservierung w ird 1999 abgesch lossen sein. 
D ie langwierige Konservierung der andere n Sch iffsfunde läuft planmäßig weiter. 
Das Quellenmaterial des DSM wird zu nehme nd fü r Forschungen herangezogen, vor allem von den 

eigenen Wissenschaftlern des H auses, und zwar Archiva lien: Feldkamp, Keweloh, K iedcl, Peters, Schnall; 
Gemälde, Grafiken usw. : Schnall, Schol l; Sachqucllen: Ellmers, Hoffmann, Keweloh. 

Extern e Autoren haben in den Publik:u ionen dcs DSM dessen Quellenbestand mit ausgewertct. Und 
zwar A rchivalien: Bardewyk, H anke, Wernicke; Gcmäld e: Berckenhagen; Sachquelie n: Petersen, Sorgen­
fr ei und Volkers. 

Externe Autoren haben in externen Publikationen aus den Sammlungsbeständen des DSM Archivalicn 
behan delt: Brandes, Consrabel, Fisser, Gel'stenberger und Welke, Heiss, Schmel7.kopf; Gemäldc: von 
Hülsen; Sachquellen: Cederlund, Dubrowin, Grccnhi ll , M:mes, Rech. 
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Modell der GRETE CORDS (1903), eines typischen Ostsee-Frachten der Zeit. (Modell: Reinhard 
SachslDSM; Foto, Egber, Laskai DHf) 

,.Durchgang durch die Welt «, anonymes Gemälde von ca. 1780. (Foto: Egberl LaskalDSM) 
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2. Forschung 

In einem Vortrag anläßlich der Eröffnung einer Ausstellung gleichen Titels gab Dr. Uwc Schnall einen 
Überblick über »25 Jahre schiffahrtsgeschichtliche Forschung am DSM», der 1996 gedruckt wird. 

Im Rahmen des Hochschulsonderprogramms (HSP I1) erhielt das DSM eine zweite Doktoranden­
steIle, die mit Frauke Rührdanz (TU Berlin) besetzt wurde. Ihre Dissertation hat das Thema: »Wissen­
schaftliche Methoden zur Rekonstruktion des Leistungsverhaltens historischer Schiffe». Doktorvater ist 
Prof. Dr.-Iog. Nowacki. 

In acht Monographien, in dem 336 S. starken Band 18, 1995, seiner wissenschaftlichen Zeitschrift 
»Deutsches Schiffahrtsarchiv« und in zahlreichen wissenschaftlichen Aufsätzen hat das DSM 1995 wieder 
im großen Umfang Ergebnisse seiner Forschungstätigkeit veröffentlicht. Die Wissenschaftler des DSM 
haben ihre Forschungsergebnisse größtenteils extern publiziert. 

In den vier Forschungsschwerpunkten sind folgende Ergebnisse erarbeitet worden. Wo dies in Zusam­
menarbeit mit anderen Institutionen geschah, wird darauf bei den betreffenden Projekten besonders hin­
gewiesen. (Die Autorennamen verweisen auf das Verzeichnis der Veröffentlichungen S. 418ft.). 

1. Schwerpunkt: Vorindustrielle Schiffahrt 

Sc h i ffs arc h äo 10 gi e 
- Die Grundlagenforschung wurde fortgesetzt mit einer Untersuchung der Mannschaftsstrukturen an 

Bord skandinavischer Schiffe von der frühen Bronzezeit bis zur ausgehenden Wikingerzeit, d. h. über 
einen Zeitraum von 3.000 Jahren. - Als religionsgeschichtlicher Hintergrund der wikingerzeitlichen 
Bootsgräber Skandinaviens konnte der Walhall-Glaube nachgewiesen werden (Ellmers). 

- Die Bearbeitung einzelner Schiffsfunde wurde weitergeführt mit einem Beitrag, der die Kleinfunde der 
Bremer Hansekogge mit denen von anderen Koggefunden vergleicht und dadurch Einblicke in das 
Leben an Bord von Koggen gewinnt (Ellmers). Das Werkzeug dieser Kogge von 1380 wurde als Aus­
gangspunkt für einen Überblick über die Entwicklung des Werkzeugs im Holzschiffbau bis ins 20. Jh. 
behandelt Uanssen/KeweiohlNagel}. - Für die derzeit älteste Kogge mit Heckruder liegt ein neues 
C 14-Datum vor: 1030 ± 100 (Rech). Zu Segelversuchen mit dem Kieler Koggenachbau wurde ein Vor­
trag im DSM gehalten. 

- Zusammenfassende Arbeiten wurden veröffentlicht zur Archäologie des Floßes, zur Archäologie der 
Flußübergänge (Furten, Fähren, Brücken) und zur keltischen Handelsschiffahrt (Ellmers). 

- Schiffsarchäologische Beratung für folgende Neufunde: Binnenschiff mit Sandsteinladung (18. Jh.) bei 
Rohrsen, Kr. NienburglWeser, - Binnenschiff unbekannter Zeit auf dem Seegrund bei Arendsee, - Bin­
nenschiffe (16. Jh.) in Mainz, - halbfertiger Einbaum (um 1200) in Lübeck, - Spantfragment in Frei­
burg/Eibe. 

- Mitarbeit an internationalen Projekten zur Schiffsarchäologie. 
Das internationale Projekt Conway's History of the Ship wurde fortgeführt. 1994 war der erste Band 

mit der Zusammenfassung des Forschungsstandes zur Schiffsarchäologie und -geschichte für die Zeit von 
1000 bis 1650 nach Chr. erschienen. 1995 wurde der Band für die voraufgehende Zeit vorbereitet, der 1996 
mit drei Beiträgen aus dem DSM erscheinen wird, nämlich zu den Anfängen der Schiffahrt, zur Schiffahrt 
der Kelten (Ellmers) und zur frühen Navigation (Schnall). 

Bei wechselseitigen Besuchen von Prof. Dr. Dedev Ellmers in Nowgorod und dem Ausgräber von 
Nowgorod, Dr. Petr Gaidukow, im DSM in den Vorjahren wurde ein bilaterales Projekt zur Kooperation 
in der Schiffsarchäologie verabredet, dessen erstes Ergebnis jetzt vorliegt: Anhand des rezenten Block­
kahns von der Untertrave im DSM konnte ein nahe dem Petershof der Deutschen in Nowgorod ausge­
grabenes Bootsteil des 12.113. Jahrhunderts als der typenbestimmende Block eines solchen Kahns erkannt 
werden. Dorthin kann er nur als Beiboot von Hansekoggen gelangt sein, die selber Nowgorod nicht 
anlaufen konnten (Dubrowin). 

Unter dem Titel »Im Zeichen der Kogge. 500 Jahre Hansehandel zwischen London und Nowgorod« 
wurde eine Wanderausstellung durch die Kassenhallen von Filialen der Dresdner Bank erarbeitet auf de r 
Basis der schiffsarchäologischen Forschungsergebnisse des DSM und der Nachbarländer. 

Unter dem Thema» The Ship as a Symbol in Scandinavian Prehistory and Middle Ages« hat Dänemark 
ein internationales Forschungsprojekt organisiert, in dem die Verwendung von Wasserfahrzeugen in reli­
giösen Kontexten (als Bootsgräber, auf bildlichen Darstellungen und in Mythen) untersucht wurde. D. 
Ellmers war daran beteiligt mit einer Untersuchung, die die Beziehungen zwischen dem Walhall-Glau­
ben, gotländischen Bildsteinen mit SchiHsdarstellungen und Bootsgräbern herausstellte. 

Das dänische Institut für maritime Archäologie hat zum 60. Geburtstag seines Gründers OIe Crumlin­
Pedersen die Schiffsarchäologen rund um Nord- und Ostsee aufgefordert, ihre neu esten Forschungser­
gebnisse in einer Festschrift zu präsentieren. Seitens des DSM hat D. Ellmers gIcichblcibcnde Mann-
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schaftSstruklUren auf skandinavischen Schiffen von der frühen Bronzezeit bis zum Ende der Wikingerzeit 
aufgezeigt. 

Holzkonservierung 
Veröffentlicht wurden zwei Beiträge zur Konservierung mit Zucker und ein Erfahrungsbericht über die 
KonseJVierung mittelalterlicher Schiffe im DSM (Hoffmann). 
Abgeschlossen wurden: 
- Konservierung eines Schiffsbugs des 16. Jh5. aus Bremen-Neustadt, Gelände der Beck 's Brauerei, der 

jetzt im Bremer Landesmuseum ausgestellt ist; 
- Konservierung und Restaurierung einer hölzernen Fahrwassenonne aus der Ems von 1855; 
- Umstellung der Konservierung des Flußbootes des frühen 9. Jh5. von Bremen auf die zweite Stufe; 
- Konservierung einer Reihe diffiziler archäologischer Kleie-Holz-Komposit-Objekte; 
- Konservierung mehrerer steinzeidicher Holzfunde sowie einer frühneuzeitlichen Pulverkartuschc. 
Fortgeführt wurden: 
- Konservierung der Bremer Hansekogge von 1380, des Bremer Kogge-Hecks aus dem 12. Jh., des Grab­

bootes von Wremen-Fallward aus dem 5. Jh., des Schiffsfundes von Uelvesbühl (17. Jh.) und von Fach­
werkhölzern aus Lübeck (12. Jh.); 

- Aufbau des ,.Oberländers« von Krefeld aus dem 8. Jh. aus seinen konserviertcn Einzelteilen; 
- Untersuchungen zum Verhalten von Koggehölzern in der zweiten Tränksmfe; 
- Umersuchungen zur Stabilisierung stark abgebauter Naßhölzer mit Zucker; 
- Untersuchungen zum Verhalten zuckergetränkter Hölzer bei Klimaschwankungen. 
Neu aufgenommen wurden: 
- Umstellung der Konservierung der Bremer Hanse-Kogge auf die zweite Stufe; 
- dendrochronologische Untersuchungen an Koggehölzern; 
- Untersuchungen zur Stabilisierung stark abgebauter Naßhölzer mit Zuckeralkoholen; 
- Untersuchungen zur Stabilisierung wassergesättigter Holz-Lack-Kompositobjekte; 
- Untersuchungen zu den Aufbau- und Ausstellungstechniken für die Mittelalter-Flotte des DSM. 

Dr. Per Hoffmann führte ein Seminar für Studenten der Fachhochschule Köln am DSM durch anläß­
lieh der Umstellung der Kogge-Konservierung (27.-28. 11.1 995) sowie ein Seminar zum Kogge-Projekt 
für Schiffsarchäologen und Konservatoren aus Dänemark (14.11.1995) und hat anhand der Kogge mit 
weiteren Kollegen aus D änemark, C hina und Deutschland Probleme der Naßholzkonservierung disku­
lien. Mit einem Reisestipendium der Japan Foundation besuchte er vom). bis 16.4.1995 verschiedene 
Konservierungszentren in Japan. 

Schiffahrtsgeschichte des Mittelalters 
Für das ,.Goldene SchiEf« von Uelzen, einen schiffsfärmigen Tafelaufsatz der Zeit um 1200, konnten der 
Schiffstyp als Holk und damit auch als mögliche Herkunftsgebiete Flandcrn oder England bestimmt wer­
den (Ellmers). Für das Lexikon des Mittelalters wurden Beiträge zu den Stichwörtern: Schiff, Schiffbau, 
~~hiffstypen. Seezeichen und Signal erarbeitet (Schnall) sowie zum niederdeutschen Seebuch (Sauer). Die 
Ubcrlieferung der minelalterlichen Legende von St. Brandans wu ndersamer Meerfahrt untersuchte 
Stettner. 

Mittelalterliche Navigation 
U. Schnall hielt auf dem Kongreß )Io La Mediterranee - Mer ouvene" in Marseille vor der Commission 
Fran'jaise d'Histoire Maritime und der Universite de la Mediterranee einen Vonrag über den Einfluß der 
mediterranen Navigation auf den Norden Europas um 1500. 

Dr. Ananda Abeydeera, Paris, hielt Olm DSM einen Vortrag über ,.Die Seidenstraße - die internationale 
maritime UNESCO-Expedition«. 

Technik- und Sozialgeschichte mittelalterlicher H a feno r t e 
1m Rahmen des Hochschulsonderprogramms (HSP 11) führt seit dem 1.10.1993 auf einer Post-Doc-Stellc 
an der Universität Bremen Dr. Ulrich Weidinger das Projekt der historischen Hafenstrukturanalyse nord­
deutscher Hafenorte des Mittelalters und der Frühen Neuzeit weiter. Rückschlüsse auf die Koggewerft in 
Bremen um 1380 wurden aus den Werkzeugfunden an Bord der Bremer Hansekogge abgeleitet (Ellmers). 

Volkskundliche Bo otsforschung 
Die Untersuchung volkskundlicher Boote ist die unmittelbare Fortsetzung der Bootsarchäologie und 
wird deshalb auch in anderen Ländern gemeinsam mit letzterer bearbeitet, wie die Arbeit über samischen 
Bomsbau in Nordskandinavien zeigt (Westerdahl). 

Auf zwei DFG-Projekte zu r Inventarisation vorindust rieller Wasserfahrzeuge an Rhein und Donau 
geht die Dokumentation trad itioneller Boote in Deutschland zurück. Die Publikation in fortgesetzten 
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Zeitschriftenbeiträgen unter dem gemeinsamen Titel "Tradi tionelle Boote in Deutschland « hat sich jetzt 
auch insofern bewährt, als sie ein sehr fl exibles Reagieren auf neue Forschungsanstöße ermöglicht. Ohne 
Probleme lassen sich externe Bearbeiter [ur abgestimm te Forschungen 7.U einzelnen Abschnitten einbe­
ziehen: Frcd Ha nke erarbeitete einen zusammenfassenden Beit ra).l 7.u m H oh:.hoorsbau am Mi ttel main 
und de r DSM-Mitarbei tcr H ans-Walter Keweloh die Dokumentation 7.um Typ FischerseheIch, ebenfalls 
am Mittdmain. Kcwcloh hielt ferner einen Vo rt rag zum Bootsbau am O berrhein. Zu den trad itionel1cn 
Booten :\l1S dem dnltschcn Fluf;gcbict der Dooau ist eine Monugraphic in Arbeit, die 1996 erscheinen 
soll . 

Anläßlich der Ausstellung einer Privatsammlung von Bootsbauwerkzeugen des 20. Jhs. von der Unter­
wescr wurde die erste systematische D arstellung dieser Werkzeuge vorgelegt und deren historische Wu r­
I'.cln bis ins späte Mittelalter verfolgt Uanssen/ Keweloh/Nagcl). Ein die Fischfangmet hoden an der Ku ri­
sehen Nehrung vor t 945 behandelnder Beitrag en thält auc h aufschl ußreiche Angaben 7..U den dabei 
eingesetzten Booten (D eggim). 

Die weitere volkskundliche Forschung ist unter dem 3. Schwerpunkt dargestellt. 

F isc h - und W alfang im Mit te l alter 
Klaus Barthclmcl~ publizierte einen im norwegischen Bergen ausgegrabene n, beschnirzlen und gravienen 
Pon wa lza hn des 13. Jhs. und verwies auf eine Bt:merkung im norwegischen Königsspiegel von 1250/60, 
nach der Spermwa b.ähne geeignet seien zur Anfert igu ng von Messergri ffen li nd Schachfiguren. Die bis­
herige Literatur hat in Skandin:wien nur Schac hfiguren aus Walroßza hn behande lt. 

2. S c h wer p unk t : D e u t s c h e S c h i f f a h r t s g e s chi c h ted e r Fr u hell N eu z e j t 

Dt'r erst 1994 nt'U eingerichtete Schwerpun kt ist weder personell noch in den Samml ungsbeständen so 
ausgestattet wie der I. und 3. Schwerpun kt. G leichwohl konnten eiue Reihe wicht iger Forschu ngsz iele 
erreicht we rden: 
- Dr. Albrecht Sauer gab einen der bedeutendsten zeitgenössischen Berichte zur Sozialgeschich te der 

deutschen Schiffahrt im spaten 18. und frühen 19. Jh., die Autobiographie J es auf Föhr geborenen 
Kapitäns und Reeders Jens Jacob Eschels (1757-1840), kommenriert neu heraus. Der Forschung stcht 
damit ein gut aufgearbeitetes Q uellenwerk zu r Verfügung. Das Werk war so schnell vergriffen, daß eine 
zwe ite Au fl age in der P lanung ist. 

- A. Sauer erarbeitete auch ei nen ersten Ü berbl ick über die Anfänge des atlantischen D reieckshandels in 
der deutschen Seefahrt, worüber er im Rahmen der Schiffb aurcchnischen Gesellscha ft ei nen Vortrag 
hielt. 

~ Zum Schi ffbau der Frühen Neuzeit sind fü r deutsche Werften erst wenige Q uellen publiziert worden. 
Für Emden sprudeln sie 1651 kräft iger, weil ein neues Schiff beim Ablau f gekentert ist und H underren 
von Menschen den Tod bracht e. D r. H ei nrich Stettner stellte die Überlieferung zusammen und wertete 
sie aus. 

- Aus der für die Frühe Neuze it noch seh r kleinen GemäldesammJung des DSM wu rde n gleich zwei 
Gemälde der Zeit um 1690 publiziert. Prof. Dr. Ekhart Berckenhagen bestimmte für die von ihm dem 
DSM gesti ftete Marine mit Hafenkastell des flandrischen Malers Pieter van J e Velde (J 680er Jahre) den 
kunsthistorischen Platz im Werk des Malers und in Jer flandrischen Marinemalerei des 15. bis 18. Jhs. 
U. Schnall interpretierte das Ö lgemälde mit Walfangszcnen am Eis rand eines unbekannten niederländi­
schen Malers um 1700 hinsichtlich seiner Aussage n zu m Walfang und publi zierte es als großen Farb­
druc k. 

- Zum Wal- und Fischfang der Frühen Neuzeit pub lizierten U. Schna ll einen knappen Übe rblick und 
Britta Schleicher und K. Barthelmeß eine portugiesische Flugsc hri ft des 18. J h~. mir Spottversen und 
einer bi ldlichen Darstell ung auf die Tätigkeit der Fischweiber. Zu der Schlußvignette, die einen gestran­
deten Furchenwal zeigt, wurden weitere Darsrellungen gestrandeter Furchenwale aus Nordwesteu ropa 
vor 1800 zusammengetragen. Ein eigener Art ikel vo n Barthelmeß beschäft igt sich mit Serienstrandun­
geIl vo n Pottwalen an den No rdseeküsten. 

- Zur Nav igation der Frühe n Neuzeit ging U. Schnall dt' r Frage nach, wie weit Seekarte n als Mittel im 
Konkurrenzkampf zwisc hen Hamburg und Bremen eine Rolle spielten. Am Beispiel des Chronometers 
zeigte er den Unterschied zwischen Theorie und Praxis bei der Einführung VOll sicherhei tstechnisch 
relevanten Neuerungen in der Schiffahrt auf. 



3. Schwerpunkt: Auswirkungen der Industrialisierung 
auf die Handelsschiffahrt 

3.1. D 0 k U In e n tat ion (Sicherstellung und Ycrfügharmachung von Quellenmaterial) 

Sozialgeschichtliche Dokumentation 
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Die Sammlung, Sichtung, Auswertung und Vorbereitung "um Edieren von Selbstzeugnissen der Men­
schen aus der Schiffahrr wurde fortgesetzt, u. a. mit der schon genannten Edition der umfangreichen 
Autobiographie von Kapitän Jens Jacob Esche!s (1757-1840) durch A. Sauer in der Reihe »Menschen & 
Schiffe«. Publiziert wurden ferner die Erinnerungen des Fischersohns Dcggim an den Fischfang auf der 
KUfischen Nehrung sowie ein Bericht von Kapitän Wilfricd Sorgenfrei und Chief Heiner Volkers über 
eine Fahrt mit dem Schlepper HELMUT des DSM. Es zeigte sich aber auch, daß viele Selbstzeugnisse für 
eine lediglich kommentierte Edition nicht geeignet waren, so daß umfangreichere Bearbeitung angezeigt 
erschien (vgl. daw unter 3.2.). 

Klaus-Peter Kiede1 hat seine Materialaufnahme zu Leben und Arbeit der Küstenschiffe r fortgesetzt 
und für 1996 eine Sonderausstellung mit Begleitpublikation vorbereitet. Er hat auch über eine von ihm 
selbst miterlcbte Einsatzfahn des Schleppers MIDGARD ITI im Bremerhavener Hafen berichtet. 

Ursula Fcldkamp hat einen Bericht von Kapitän Rudolph Meyer über die letzte Reise des Schnelldamp­
fers KAISER WILHELM DER GROSSE als H ilfskreuzer publiziert, darüber hinaus die Briefe (1936/37) der 
Reisenden-Sonderdienst-Angestellten des NDL, Gertrud Perber, an ihren früheren Kapitän, Kommodo­
re Ziegen bein, in einer Publikation ausgewertet. Sie bereitet auch die Aufzeichnungen des Mecklcnburger 
Kaufmanns und Reeders Theodor Cordua (1796 bis 1856) für eine Publikation vor, die 1996 erscheint. 

Volkskund li che Feldforschung 
- Über die Ergebnisse der Feldforschung :wm B 0 0 t s bau am Mittelmain und Oberrhein wurde im 1. 

Schwerpunkt berichtet, weil die ungebrochene Tradition des Holzbootsbaus sich nahtlos an die nur 
archäologisch erschließbaren Bootskonstruktionen älterer Zeiten anschließt. Bei den z. T. sehr speziali­
sierten Bootsbauwerkzeugen des 20. Jhs. ist ein solcher Anschluß z. Z. nur sehr global und für wenige 
Werkzeuge zu führen. Dokumentiert wurde in einer Sonderausstellung mit Begleitpublikation eine Pri­
vatsammlung solcher Werkzeuge von der Unterweser Uanssen/KewelohiNagel). 

- Die f löß e r e i g e s chi c h t I i ch e D 0 k u m e n tat j 0 n und Forschung hat seit 1994 in dem Mit­
teilungsblatt der Deutschen Flößereivereinigung ihr vom DSM-Mitarbei ter H.-\'V: Keweloh herausge­
gebenes Organ gefunden. Neben Berichten über die Tagung der Vereinigung im Vorjahr, das Europäi­
sche Flößenreffen in Wolfach/Schwarzwald 1994, und das Programm der Jahrestagung 1995 enthält das 
Heft 1995 Beiträge von R. Lutz über die Flüsse des Frankenwaldes und ihre Bedeutung für die Flöße rei 
und von W. Hinsch über Karpfenflöße auf der EIbe. Die Bibliographie "ZUr Flößerei geschichte wurde 
fongesetzt, und Neuerscheinungen wurden angezeigt und besprochen. Die kontinuierliche Fort­
führung der Flößereigeschichte ist damit auf absehbare Zeit sichergestellt. Einen knappen Abriß über 
die Entwicklung dieser J.orschung gab H.-\'V: Keweloh in seinem Geleitwort zu J. Delfs: Flößerei auf 
Ise, Aller und Oertze. Giffhorn 1995. 
Wissenschaftliche Beratung größeren Umfangs fand statt in Gernsbach/Schwarzwald "ZUr Erhaltung 
und Restaurierung der Flößereianlagen an der Murg und zur Wiederaufnahme der flößerei für Touri­
sten (Keweloh). Der Doktorand Görz Goldammer wurde berate n für seine Dissertation" Trift auf der 
Schale zur Versorgung der Saline Lüneburg« an der Universität Hamburg, Fach Geographie (Keweloh). 

- Für die Forschungen zur Geschichte des F ä h r wes e n s liegen vergleichbare Bedingungen vor. Viele 
Fährleute sind an der Geschichte ihres Gewerbes interessiert, nu r ist die Organisationsform noch nicht 
so weit fortgeschritten wie bei der Flößerei. Es besteht bereits ein in Höfgen a.d. Mulde 1987 noch unter 
DDR-Bedingungen gegründetes Fährleme-Treffen mit jährlichen Tagungen, das nach der Wende auch 
auf die alten Bundesländer ausgedehnt wurde. Der freie Mitarbeiter des DSM, Friedhelm Brandt, nimmt 
seit 1994 daran teil und hat für t996 nach Bremerhaven eingeladen. Es wird auch hier angestrebt, über 
ein Mitteilungsblatt und Vorträge der Forschung zur Fährgeschichte Raum zu geben. 

- Auch die d cu t s c h - d ä n i s ehe Zu sam III e n a r bei t zur Erfassung der maritimen Kultur an der 
Schleswiger Fördenküste wurde 1995 weitergeführt mit einer bilateralen Tagung im DSM zum Thema 
»G renzüberschreitende Museumsarbeit an Nord- und Ostsce». Für 1996 ist eine dänisch-deutsche 
Tagung Will Thema Küstenschiffahrt geplant im Zusammenhang mit der Ausstellung im DSM zu die­
sem Thema. 

Industriearchäologische Feldforschung 
Die Bestandsaufnahme schiffahrtsbezogener Bauten in Mecklenburg-Vorpommern wurde fortgesetzt, 
und zwar wieder in enger Zusammenarbeit mit den Museen in Rostock und Stralsund, den in der mariti­
men Volkskunde tätigen Wissenschaftlern und dem Kreisheimatpfleger (Herrn Fischer, Ribnitz). Schwer­
punkte waren die Schifferdörfer auf dem Fischland, der Überseehafen von Rostock und die Bauten am 
Peenestro!1l. 
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In Brcmcrhavcn wu rden 1995 die Anlage n dc~ Erzhafe ns Wescrport demontiert, wei l der Erzumsch lag 
an die Klöckncr- Picr nach Bremen \'erlegt worden war. Die gesamte Brcmcrha\'cner Anlage wurde doku ­
mentiert und fo tografi ert, Objekte im DSM gesir.:hcrt, u. a. die Anzeigeta fel der Stcucrw;\nc. Auch von 
der Schichau-Sccbeckwc rft AG , Brcmerhavcll , konnte Dokumentationsll1.lI Crial erworben werden . 

Die große Zeit der Passagierschi ffa hn wa r T hema ei ner SoodcrauSSIeil ung im Columbusbahnhof 8fC­

mcrh;wcn (14.5. bis 5.11.1 995, Peters) . 
Dr. D irk J. PClcrs hat auf der Basis des umfangreichen, in jahrela ngen Inventarisationen an den deut­

schen Küsten zusammengetragenen Dokumcmatio nsmatcrials ei ne Reihe von Gutacht en zu maritimen 
lnd ustrieden km älcm era rbeitet . d ie in mehreren Fällen zur Aufnahme der O bjekte in die Denkmal ­
schulzliste führten. 

Zur Industri earchäologie publizi erte D. J. Peters einen Beitrag zum Thema KListenland im Wandel und 
ei nen weitereIl über den Erzha fen Weserpon 1964 bis 1993. Vo rträge hielt er üb er den N ord-O stsee­
Kanal in Bre merhaven und in Kiel. und cr orga nisierte d ie Vo rtragsreihe der Schiffah rtsgesc hichdichen 
Gesellschaft 13remerhaven im DSM. 

Fo t os u n d Fi lm e a l s Qu e ll e n z u r jü ngnen S c h i ffah rtsge sch ich te 
D ie von L. \\:tolf betreute Sammlu ng von Sch iffs - und H afenfotos hat im A rchiv weit erhin die gröf~tc n 
~ uwachsraten und bildet die Basis für zahlreiche interne lind externe Porschu ngsa rheiten und Publi ka­
tionen. 

Die 17. Maririmen Filmrage unter Leitung von H. -W. Kewcloh stan den 1995 untt r dem T hema ,. Sport­
lieh, sport lich auf dem Wasser« und diemen u.a. wieder dazu, die Arbeit vo n Amateurfilmern für d ie 
sehi ffahrts gesc hiehtlichell Dokumentations- und Fo rschungsaufgaben des D SM nutzbar :zu machen. 

3.2 . Er g e b n iss e w i ss e n s c h a f t l i c h e rUn t e r s u c h u n ge n So z i a I g e s ch i c h t e 
der S ehi f fah rt 

Das Bemühen, die in Schiffahrt und Hafen täti gen Menschen stärker ins Blickfeld der Forschung u nd 
musealen Darstel lung w rücken. prägte die Arbeit des DSM seit den späte n SOer Jahren und hat auch 1995 
zu weiteren bemerkenswerten Ergebn issen auf al len Ebene n geführt . Fü r d ie wissenscha ft lichen Samm­
lungen wurden gezielt O bjekte erworben, die auf Berufe in der Schi ffahrt (Supercargo, Sr.: hiffsmakler, 
Kadetten) ein charakteristisches Licht werfen. In der ständigen Ausstellung wurden eine Reihe von 
Schiffsmodellen mit maßstabsgetreuen menschlichen Figuren versehen, d ie d ie Besat .... ung bei ih rer Arbeit 
,,-eige n. J n de r Schiffsarc häologie wurden die Mannsc haftss trukturen von skand inavisc hen Schiffen eben­
so herausgearbeitet wie das Alltagsleben an Bord von Koggen durch Analyse der darauf entdeck ten 
Kleinfunde. In der Frühen Neuzeit wurde die Aufmerksamkeit auf Fi schfrauell des 18. Jhs. gerichtet und 
die Autobi ograph ie eines Kapitäns edi ert. Die meisten Resultate haben aber diese Bemühungen für die 
ind ustriel le H andelsschiffahrt erbrac ht. Über d ie sozialgeschic htliche Dokumentat ion von Selbstzeugnis­
sen aus der Schiffahrt wurde schon berichtet. Von der kommentierten Doku mentati(}fl gi bt es fl ießende 
Übergänge zur wissenschaftlichen Era rbeitun g sozialgeschichtlicher Sachverhalte aus unterschiedlichen 
Quellen: Das umfangreichste publizierte Werk ist eine volkskundliche Dissertation der H um boldt Uni­
versitiit ß erli n über das Bord lcben auf Rostoc k...' r Handelsschiffen von 1950 bis 1990. Sie zeichnet das 
Bordleben in der gesamten H andelsflotte der DDR von Anfang bis Ende nach. Der t 95-+ geborene Autor 
ist in dieser Flone vom Schiffsjungen "um Kapitän aufgestiegen (Steusloff) . Weitere Beiträge beleuchten 
den Dienst von Kapitänen unter besonderen Bedingun gen: Der schottische Kapitän Ja rvis versuchte in 
der SchJußphase der Segelsc hi ffe diese gcgenü b~'r den D ampfern du rch za hl reic he Ve rbesse rungen in der 
Segelbedienung und Erleic hterungen der Matrosenarbeit kunkurre nzfähig zu halten. De utsche Segel­
schiffe nahmen diese Verbesserunge n in besonders großem Umfang auf (Kozian). 

Arnold Ktu das und Ursula Feldkam p arbeiteten die Hi ntergründ e au f für den Bericht Kapitän Meycrs, 
der 19 1-+ unter einem militärischen Kommandanten se inen Schnel ldampfer KAISER. Wtl.Hl:.lM OER GRossr 
als H ilfskreuze r führte. Kap itän Scharf hatt e untC1" den Bedingungen des nationa lsoz ialistisc hen Deutsc h­
land eines der deutschen Spitzenschiffe, die EURo I'A, zu füh ren (Peters). Ein weiterer Beitrag ist dem in 
der gleichen Zeit auf dem Schwesters<.:hiff BREMEN eingerichteten Reisendcn-Sonderdienst und der T äti g­
keit seiner Initiarorin gewid met (Feld kamp). 

Aus der Sicht der Passagiere werde n der Sch iffsbetrieb und die Maßnahmen des Kapit äns zur Rettung 
aus Seenot in der Monographie üb er fünf Fral17.iskanerinn en dargestellt, die bei der Strandun g des Passa­
gierd ampfers Dl.:UTSCHLAND 1875 den Tod fand en (Werni<.:ke). Mit Fragen der Friedenssicherung unt er 
den Ma nnschaften von Segelschi ffen in Z~iten des Umbruchs um 1850 befaßt sich ein Beitrag von H eide 
GcrslCnberger. K.~P. Kiedel hat aus der Ubcrlicferung zu m Unfalhod ei nes Kadetten au f einem Segel­
s<.: hulschi ff des Norddeurschen L10yd die Lebens- und Arbeitsbedingu ngen in der Ausbild ung des O ffi­
ziersnachwuchses herausgearbeitet. Erstmals wurde der Lebenslauf eines SchiHahnskaufmanns darge­
stellt (KiedeIlSchnall), der sich auch selber 1,U Wort meldet zur Ent stehu ns der von ihm hautnah 
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Werbeplakat der »Nordsce«, nach einem Entwurf des bekannten Marinemalers Michael Zeno 
Diemer, um 1900. (Archiv DSM, gesponsort von ehemaligen Mitarbeitern der »Nordsee«-Hoch­
seefischerei; Foto: Egbert Laska/DSM) 
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miterlehten Biliig~Flaggen in den50er Jahren und zu den dadurch bewi rkten wirtschaftli,hcn und sozia­
len Folgen (Bardewyk). Prof. Dr. med. Schadcwald, Düsseldorf, hielt am DSM einen Vortrag über »di e 
medizini sche Versorgung der Menschen an Bord .... 

U. Feld kamp hielt an der Un'ivcrsität Bremen eine Lehrveranslah ung über sozialgcsch ichd iche Aspek­
te der Schiffahrt des 19. Jahrhu nderts in Bordtagebüc hern von Fra uen (hier besonde rs von Asc hen 180 1, 
Levcrkus 1882-86, Rosenbcrgc r 1891-97) ab. Über d ie Aufzeichnungen der Kapitänsfrauen Leverkus und 
Rosenberger ist eine durch das Seminar angeregte Magisterarbeit in Vo rbereitung. 

Zum Thema »Geschichte der Frauenarbeit an Bord von Seeschiffen« w urden Archivstudien fortgcsetzt 
(Fddbmp). 

Schiffbau gesc hi c ht c 
Von der Technikgeschichte des ind ust riellen Sch iffbaus in Deutsc hland hat Lars U. Scholl den 2. Band sn 
weit vorbereitet , daß er 1996 ersc heinen w ird. Eine Monographie über 350 Jahre Schiffbau in Papcnbu rg 
und 200 Jahre Meycr Werft haben Klaus~Petcr. Kiedel und Claus Veltmann fü r die gleichnamige Ausstcl~ 
lung des Emslan dmuseums in Papcnburg verfaßt. Ebenfalls als Monographie fü r eine Ausstellung erschi~ 
en der Band über das Werk~.eug des Hol7.schiffbaus an de r Unterweser Uanssen/Kewcloh/Nagel). K.~P. 
Kiedel hielt zwei Vorträge über die Geschichtc der Meyer Werft in Papcnburg; im DSM wurd en vier wei ­
tere Vorträge zu r Schiffbaugeschichte gehalten (siehe unten S. 41 Sf.). 

Firmen gesch icht e 
Gleich zwei vom DSM angeregte und beratene Examensarbeiten haben ein bisher wenig beachtetes 
Gebiet der Firmengeschichte, nämlich d ie Geschichte der Public R elations-Arbeit einer Reederei mit auf~ 
schlußreicheIl Ergebni ssen bearbeitet: Birte Stratmann: Die Publi c Relati ons des Norddeutschen L10yd 
1857~ t9 17, Universität Mainz, Magisterarbeit 1995, sowie Thomas Siernon: D er Norddeutsche L10yd 
und sei ne Selbsrinterpretat ion ( 1 929~ 1939). Zur Geschichte der ,.Corporate Idemiry .. , Universität Trier, 
Staatsexamensarheit in Vorbereitung (erscheint 1996). 

Gesch i ch te der Was sers traßen 
Stärker in den Blickpunkt der Forschung gerückt ist seit einigen J ahren die Geschichte der Wasserstraßen. 
Das DSM hat zu diesem Themenkomplex stets publizien; 1995 erschien eine Monographie von J. 
Bracker, in der das Wasserstraßen netz der Niedcrdbe mit all en klei neren und größeren zumeist unter 
Tideeinflu ß stehenden Nebenflüssen und Kanäle n und der große n Vielzahl von T idehäfe n der Zei t um 
1900 systemat isch dargeste llt ist. Der Vielzahl unterschiedlicher Gewässer und Transportaufgaben ent~ 
sprach eine Vielzahl von Kleinschiffstypen. Heute ist der Transport auf diesen Gewässern längst der Kon~ 
kurrenz der Lastwagen erlegen, so daß die hier vorgelegte Rekonstruktion des Gesamtsystems mit den 
Angaben zu den jeweils ersten erkennbaren Anfängen und zu der weiteren Entwicklung der einzelncn 
Häfen eine bahnbrechende Pion ierleistung auf dem Gebiet der Wasserstraßenforschllng darstell t. L. U. 
Scholl hai einen kOin primierten Beitrag zur Renaissance der Eibe als Wasserstraße geleistet und in einem 
weiteren Beitrag dafü r pläd iert, daß d ie Schiffahrtshistoriker d ie Binnenschiffahrt s tärker als b isher als 
Teil der Transportkeue von u ansozeanischem und transkontinentalem Verkehr verste hen mögen. 

An einer Geschichte aller deutschen Binnenwasserstraßen wird weiter gearbeitet; der Druck ist für 
1997 vorgesehen (Eckoldt und Mitarbeiter). 

Na v iga ti 0 ns g e s c h ic h te 
An der seit längerem gep lalli en Geschic ht e dcs <kutschen Seezeichenwesens von 1850 bis 1990 wurde 
weitergearbeitet. D ie Publi k:u ion ist für 1997/ 98 gepla nt (\'(Iiedemann und Mitarbeiter). U. Schnall publi­
zie rte einen Konfe ren7.beitrag über d ie ökonomischen H emmnisse be i der Einführung des Chronometers 
an Bord. 

Hafeng eschi chte 
Im Rahmen des Hochschulsonderprogramms (HSP Tl) hat Kai Kähler als Doktorand der Universüät 
Hamburg seine 1994 begonnene D isserration zur his to rischen H afenstruk turanalyse des Hamburger 
H afens im 20. Jahrhundert fo rtgesetz.t. Kap itän S. Ott inger, H amburg, hie lt im DSM einen Vortrag liber 
»Hafcnem wicklung in Westafrika. - Der H afen von Lomc in Togo«. 

Am 7.18. 11 fand im DSM der Wesertag '95 stan unter dem Thema ".Seehäfen in der arbeitsteiligen Welt~ 
wirtschaft«. 
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Im Mittelpunkt der Arbeit d ieses Schwerpunktes standen die wissenschaftlichen Vorarbeiten für den 
Aufbau der neuen ständigen Ausstellung zu diesem Thema, die für den im Rohbau befindlichen Erweitc­
rungsb:l.ll vorgesehen ist. 

Forschu ngsergebnisse, d ie nicht unmittelbar mit den Vorarbeiten für die Ausstellu ng zusammenhän­
gen, betrafen d ie N utzung der biologischen Ressourcen des Meeres und w urden mit einer Ausnahme von 
ex ternen Mitarbeitern publi zien. D ie A usnahme ist eine Monographie über Wale mit einem knappen 
Ab riß der Wale in der M yt hologie und der Wa lfanggcschiclHe (SchnaU). Dem Wal in der Mytho logie wid­
met sich auch ei n weiterer Beitrag über Jona und den große n Fisch im Judentum. C hristentum und Islam 
(SteHen). K. Barthclmeß hat in drei Beiträgen vier andere Theme n bearbeitet: mittelalterliche Schnitzar­
beiten aus Spermwalzähnen in Norwegen, Serienstranclungen von Pottwalen an den Nordsceküsten, 
Strandungen von Furchenwalen vor 1800 und ein Spottlied des 18. Jahrhunderts auf po rtugiesische 
Fischweiber. Den Fischfang auf der Kurischen Nehrung vor 1945 hat K. Deggim dargestellt und den 
Fischerschelch auf dem Mai n H. -W. Kewcloh. 

Die vonJutta May erarbeitete Bibliographie der gedruckten Bestände der dem DSM vermachten Docu­
menta Maritima Heberl ein zur Unterwasserfo rschung zusamm en mit den verwandten Beständen des 
DSM wurde fü r den D ruck sowe it vo rbereitet, daß sie 1996 erscheinen kann (DFG-Projekt). 

Am 6.4. fa nd im DSM d ie Tagung des Fischwi rtschaftlichen Market ing-Inst ituts zum Thema .. F isch im 
Tre nd ., mit Vorträgen und Pod iu msd iskussionen statt und am 2.11. d ie Küstenkonferenz z.um Thema 
.. Marit ime U mweltschutztechno log ien und ökologische Verkehrskonzepte ... 

Auß erhal b der Schwerpunkte wurde zu fo lgenden Themenbereichen gearbeitet: 

S c hif fah rtsbezogene Kunstgesch icht e 
D ie Reihe der Sonderausstellungen zu ausgewählten Marinemalern jeweils mit einer Monographie über 
Leben und Werke des Künstlers wurde fortgesetzt für den Marinemaler des Kaisers, Hans Bohrdt (1857 -
1945) (Scholl). Die Sammlung des DSM wurde um zwei Ö lgemäld e ergänzt, wodurch Aufsätze über 
deren Ma ler angeregt wu rden, nämlich über Pieter van der Velde (1634 -172J?) aus Amwerpen und d ie 
fläm ische Marinemalerei des 15. bis 18. Jahrhunderts (Berckenhagen) und über Jan Fok ken (188 1 - 1962) 
aus Bremen (Sc holl). 

Die motivgeschichtlichen Untersuchungen des DSM wurden fo rtgeset7.t mit einer Arbeit über bild­
liehe Darstellungen von Jo na und dem großen Fisch von der Antike zur Gegenwart (Stcffen). 

Schiff a hrt sb ezogen e Lit er aturgeschicht e 
N ach der Monographie von P. Krahe über .. literarische Seestücke« in England (Schriften des DSM 31, 
1992) hat E. Berckenhagen jetzt eine umfangreiche Monographie zur »Schiffahrt in der Weltliteratur« 
erarbeitet (Schriften des DSM 40, 1995). Weiter wurden zwei sehr unterschiedliche Ged ichte schiHahrts­
gesc hichtlichen Inhalts im Originalwordaut sowie in deutscher Übersetzung publiziert, kommentiert 
und in größe re Zusammenhänge gestellt, und zwa r das Spottgedicht eines anonyme n portugiesischen 
Autors des 18. Jahrhunderts auf Fisc hweiber (Schleicher und Bartheimeß) und das in England bekarulte 
Gedicht des englischen Theologen Gerard Manley Hopkins .. Thc Wreck o f the Deutschland - . To the 
happ y memory of five Franciscan Nuns, cxilcd by the Falk Laws, drowned berween midnight and 
morning of Dcc. 7th, 1875« (Wernicke). Frank Adam (d. i. Pro f. Dr. K. T ngenkamp, Leinsweiler) hielt am 
DSM einen Vortrag über »D ichtung und Wahrheit in der Seelitcl'atur der Nelson-Zeit«. 

Modellbauforschung 
Zum SchiHsmodellbau aus Papier fand im DSM d ie 7. Fach tagung statt, und es wurden zwei Beiträge ver~ 
öffentlicln (Stöh ing, Petersen). Ein weiterer Beitrag erschien zu dem vom DSM 1994 erworbenen Werft­
modell des ersten deutsche n U-BoOles, U 1 (Petersen), der ehemalige Modellbauer des DSM, Karl- Heinz 
Hau pt, hielt einen Vortrag übe r seine Tätigkeit an unserem Museum. 

F orsch u n gs ge sc h i c h te 
Zur Forschungsgeschichte wurden drei Vorträge gehalten, über KarJ Karmarsch (1803 - l879) als For­
scher, Institutsgründer und Wissenschaftsorganisaror (Scholl in Bochum), über Walther Vogel (1880-
1938) als Schiffahrts- und Hansehisroriker (Ellmers in Lippstadt) und über 25 Jahre schiffahrtsgeschicht­
liehe Forschung am DSM (Schnall in Bremerhaven). 
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Wissenschaft l iche Ser v ice - L e istun ge n 

Wi ssensc haftliche B e ratungen 
Die Wissenschaftler des D5M wurden in steigendem Maße um Beratungen, Gutachten usw. in nationalem 
und internationalem Rahmen gebeten. Dazu ist unter den betreffenden Stichwortcn berichtet. 

Lexik()n~Artike l 
Mitarbei ter des DSM erarheilCtcn folgende Beiträge fü r Lex ik a: fü r Johanncs H aops: Reallexikon der 
Germ;tnischcn Altertumskund e, 2. Aufl. Bd. 9, Bcrlin/ Ncw Yo rk 1995: .. Flof~ .. und .. Flußübergänge« 
(Ell mers); für das Lexikon des Miu ebhcrs, Bd. 7, Mü nchen 1995: ,.Sch iffe«, .. Schiffbau "" ... Schi ffstypen« 
(Sch nall ), ,.Seebuch .. (S;\U cr), "Seeze ichen .. und »Signal .. (Schnall). 

Bibliograp hien 
Die kommentierre Bibliographie .. Schiffahrt und Schiffbau .. crs~heint in den Hans ischen Geschichtsblät ­
tern crSt 1996. Auch der bibliographische Bestandskatalog zu r Umerwasscrforschung in der Bibliothek 
des DSM (einschlieglich der Documenta Maritima H eberIcin), der im Rahmen eines DFG-Proickts 
erstellt wurde, erschcinr 1996. Die Bibliographie wr Flößereigeschichu.' wurde im Mirtei lungsblatt der 
Deutschen FlöHerverein igung 1995, S. 14 f. fo rtgesetl-t (Kewcloh). 

Mu se o l ogic 
Wissensc hafrl eI' des DSM arbe iten aktiv auf internationaler und auf Länderebene in Museumsve rbänd en 
mit: w'-D. H ohcisel nach langjähri ge r Präsidentschaft der International Associat ion of Transport 
Museullls (I AT M) jetzt als Mitgli ed im Advisory Comminee; l-l. -W. Kewcloh als Vnrsit:lender des 
Museulllsverbandes für Niedcrsachsen und Bremen e.v. 

In bei den Vereinigungen werden Fragen des Museumswesens diskutiert, wissell s.:haftJich bearbeitet 
und in Zeitsch riften publiziert. Das Yearbook der IATM wird in Zusammenarbeit mit die~er durch das 
DSM publiziert, in dem zweimal jährli ch erscheinenden Mitteilungsbbtl des Museumsverbandes hat der 
Vors itzende sich in beiden Bänden 1995 zu aktuellen P roble men geäugert. Weiter hat er d ie Herausgabe 
des Muscu msfu hrers Niedersachse n und Bremen, Bremen 1995, betrieben. 

U. Sl:hna ll arbeitet seit 1993 im Vorstand des Inrcrn:ttional Congrcss of Ma rit ime Museu ms. D ieser 
internatio nale Verband der Schi ffa hm museen behandelt die speziellen Aufgaben maritimer Museen, mit 
Sub-commit tl:es für Archäologie, Schiffs ko nserv ierung u. ä., und p ubliziert die Diskuss io nsergebnisse. 
Auf der Tagung des Arbeitskreises Museumspädagogen hielt S. Stö[ting einen Vortrag über ... Museums­
pädagogische Erfahrungen am DSM •. 

Die Beschreibung anderer deutsc her Schiffahrtsmuseen durch das DSM wurde f()rtgesetzt für das 
Schiffahnsmuseum Rostock und das National park-Haus/Museum Butjadingen in Fedderwardersiel 
(Kewcloh). Für das neue Emslandmuseum in Papenburg erarb eitete K.-P. Kiedcl das Konzept für die 
Eröffnungsausstellung .. 350 Jahre Schi ffbau in Papcnbu l'g - 200 Jahre Meyer Werft «, beriet bei der Real i­
sierun g des Konzeptes und ,'erfaßte die Texte des ß eglcitbandes zur Ausstellung in Zusammenarbeit mit 
de m Leite r des Museums. 

Über die Tätigkeit des DSM wurde in beid,m H eften VO ll - Deutsche Schi ffahrt " 1995 in großer Band­
brei te berichtet (Redaktion K.- P. Kiedel ). Der ehemalige Model lbauer des DSM, K.- H. Haupt, hielt einen 
Vortrag über seine Tätigkeit am DSM und U. Schnall einen Vortrag über ... 25 Jahre schiffahnsgeschichdi­
ehe POl's.:hung am DSM". 

1m Rahmen seiner Vorstandstätigkeit war l-L-W. Keweloh für eine Reihe niedcrsächsischer Museen 
gutacht end oder beratend tätig. 

Wissenschaftler des DSM sind in die Beiräte anderer Museen berufen worden: 
Deutsches Museum, München (filmers), Fis keri- og S0fansmuseet, Esbjerg, Danemark (Scholl ), Landes­
museum, Koblenz (Keweloh), Mary Rose Trust (fü r die Mary Rose Sh ip Hall and Exhibition), Po rlS­
mout h, Engbnd (H offmann). 

T ä t igkeit in Fachver bä n den und Arbeit sg emeinschaft en 
Wissensc haftler des DSM arbeiten aktiv in den Vorständen vieler nichtmusea1er Fachverbände und 
Arb eitsgemeinschaften Init; 
- Arbeitsgemeinschaft für Binnenschifbhrtsg:eschichte e.V. (Kcwc1oh) 
- Arbeitskreis zur Erforschung der Geschichte von Emsland/Bcntheim (Kiedcl) 
- Deutsche Flößerei-Vereinigung (Vorsitzender: Keweloh) 
- Deutsche Secfahrtsges.:hi.: htliche Kommission (Vorsilzender: S.:hol1) 
- Edi tori,ll Board of the TllI el'n.lt ional Journal fur Ma ritime History (C h.lirman: Scholl) 
- Fachausschuß fü r Geschicht e des Sch iffbaus in der Schi ffbautech nische Il Gesel lscha ft (STG) (Leiter: 

Hoheisd) 
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- Forschungs projekt Walfang (S,hnall) 
- Freundeskreis für Canograph ica in der Stiftung Prcugischcr Kuhul'bcs itz (Schnall) 
- Gcorg-Agrkl)la-Gescllschaft fü r Tcchnikgcschichrc (Ellmers) 
- H ansischer GcschichLSvcrein (Ell mers) 
- ICOM-Co rnmitlce fa r Conscrv:u ion (H offm:ulIl) 
- Schiffahnsgcschichtliche Gesellschaft Bremcrhavcn e.v. (Petc rs) 
- Wittheit zu Bremen. W isscnsch:tfdiche Gesellschaft der Freien H ansestadt Bremen c. V. (Ellmers). 

Fachtagungen und K ong resse im DSM 
04.03. Jahreshauptversammlung der 5ail Training Associ:uion Germany (STA G) 
06.04. Tagung des Fischwinschaftlichcn Marketing- Instituts zu m T hem a .. Fisch im Tfl' nd ,. , 

29./JO.04. 
08./09 .06. 

22.07. 

20.09. 

30.09./01. 10. 
07.10. 
26./28. 10. 

02.11. 

07./08.11. 

14.11. 

Vo rt räge und Pod iu msdiskussio n 
7. Fachtagu ng zum Schiffsmodellbau aus Papicr 
3. Bremerhavcner Umwehhchta~LLng zu dem T hcma: "Bauen und Ökologie - Energie­
und Ökobilanzcn im Hochbau » 
Jahrestagung der Modellbau-Vereinigung mini -sail (= Spezialisten, die segelfähige 
Schiffsmoddle bau en und zu 5cgdhhnen einset7.en) 
Sprechtag dcr Schiffbamechnische n Gesellschaft (STG) zum Thema »Schiffbau und 
Schiffahrt in der Vergangenheit ,. . 
17. Maritime Filmtage zum T hema "SpOl·t1ich, sport lich auf dcm Wasser» 
Tagung des Arbeitskreises .. Z entra larchiv des delltschcn Yachtspons" 
Kongreg dänischer und deutschcr Sch iffahrtsl11useen zum Thema: 
.. GrenzÜbcrschreitcnde MUSC\lmSarbeit in No rd- und Ostsce» 
Küstenkonferenz zum Thema: .. Maritime Umweh.~chutztechno l(lgieo und okologische 
Verkehrsko o7..epte". 
Wcsenag '95 in Bremerhaven z.u dem G enerah hema: .. Seehäfcn in der arbeitsteiligcn 
Wcltwirtschaft ... 
Scminar zur Kogge-Konservierung fur dänische Schiffsarchäologen und Konservatoren. 

3. Tätigkeit für die Öffentlichkeit 

L eh r ve r ans t a ltun gen an Hoc hsc hulen 
Folgende Wissenschaftler des DSM führten Lehrvetanstalt ungcIl an H ochschulen durch: 
Prof. Dr. Detlcv f ttmers Vo rlesung »Transportgeschichte" an der Hochschule Bremerh avcn 

(WS 1994/95. 5S 1995, \XIS 1995/96) 
Ursula Fcldkamp , M.A. Seminar an der Universität Bremen, Studiengang Gesch ichte, wm Thema 

»5o:tialgeschichtt' der Schiffahrt im 19. J h. lUlter besonderer Berücksichtigung 
des Lebens vo n Frau en an Bord" (S5 1995) 

Dr. Per H offmann Seminar zur Naßholzkonservierung für Studenten de r Fachhochschule Köln 
an läßlich der Umstellung eier Kogge-Konservierung im DSM (27./28.11.1995) 

Hans-Walt er Keweloh Lehrv eranstaltung ZUIll Deutschen Schiffahrtsmuseum im Proseminar 
,. Museulllswesen" von Dr. R. Alsheimer, Universität Bremen (1O.02. 1995) 

Dr. Lars U. Schott Minelseminar ,. Deutsc hlands Drang zur Sec - Schiffalm und Sch iffbau 
im 19. Jahrhundert « (WS 1994/ 95) 
Minelseminar »Aspekte der m"lrit imeil Kult urgeschichte Deutschlands 
(! 9.-20. Jh.). (\XIS 1995/96) 
- beides an der Univ crsität Hamburg. 

Für eine ganze Reihe von Studenren verschiedener Un iversitäten wurd en am DSM Praktika (meist 
6 Wochen) durchgeführt. 

Vortragsvcransta l tun gt· n i m D SM 
Außer bei Ausstellungseröffnunge n, Tagungen und Kongressen sowie anderen Sondcrveransta hungen 
wurden am DSM folgende Vorträge gehalten: 
02.02 . H . Brockhage, Bremerhavcn: Segeltörn durch die dänische Südsee. 
02.03 . Dipl.- Ing. W. Walther, Bremen: Yankees von der Weser. Entwicklung der Klipper. 
07.03. Prof. Dr. H. Schadcwald , Düsscldorf: Die medizinische Versorgung der Menschen an Bord. 
15.03. D r. A. Abe)'deera, Paris: Die Seidenstraße: Internationale maritime UNESCO-Expedition. 
16.03. Prof. Dr. R. Kippenhahn, Göltingen: Der dunkle Nachrhi mmelund der Anfa ng der Wel t. 
21.03. f. Ada m, Leinswei ler: Dichtung und \'(/ah rh~it in der Scclire ratur zur Nelson-Zeit. 
06.04 . D r. P.M. Pawlik, Bremen: Auswanderersc~lcr von der Umcrweser. 
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20.04. 
08.06. 
15.06. 
29.06. 

Kaptän S. Ottinger, Hamburg: Hafcncmwick lung in Wcsrafrika - Der H afen von Lome in Togo. 
Prof. Dr. G. MiJlke, Kassel: Baustoff Lehm. 
Dr. D. J. Peters. Brcmcrhaven: tao Jah re Nord-Ostsec-Kana l. 
Prof. Dr. D. Ellmers lind Dipl.-Geogr. R. Hohcisd-Huxmann, Bremerhavcn: Das Konzept 
der nellen Ausstellungen im Erw eiterungsbau des DSM. 

21.07. Dr. A. Sauer, Brcmcrhaven: Aus der Lebensbeschreibung eines Scgclschiffskapitäns 
des J 8. Jahrhundcn.s . 

18.09. Dipl. -Ing. T. WilOlJa, Papcnburg: Gestaltung der Innenräume au f modernen KrclIzhhrtschi ffcn. 
24. 10. 
09. 11. 
14.11. 
20. 11. 
05. 12. 

M. Fisscr, M. A., Hess. Oldendorf: Schiffbau an der Unterwcscr in der Weimarer Zeit. 
Pro f. Dr. S. Sclunidt, Siegen: Die Wirklichkeit des Konstruktivismus. 
K. -H. Haupt, Bremcrhaven: Als Modellbauer am Deutschen Schiffahrtsmuseum. 
Prof. Dr. D. Ellmers, ßremcrhaven: Vorgeschichtli che Wasserst raßen durch Europa. 
Dr. l. U. Scholl, ßremerhaven: H ans Bohrdt - des Kaisers Malerfreund. 
Zum 50. Todestag des Marinemalers. 

07.12. Prof. Dr. E. Bercken hagen, Timmendorfer Strand: Schiffahrt in der Weltlit eratur. 
12.12. H. -W. Keweloh, ßremerhaven, und E. Christiani, Salzkouen: Die Bootshalle im Erweiterungs­

bau des DSM und die Darstellung des trad itionellen und des modernen Bootshaus. 
12.12. Dipl.- Ing. \V Lliken, Bremerhaven: Das Kreuzfa hnsch iff COSTA VICTüRIA. - Bau, logist i.sche 

Aufgaben, Stand der Arbeiten. 
Die Wissenschaftler des DSM hielten Vorträge schiffahrtsgeschichtlichen Inhalts in Deutschland und im 
Ausland, und zwar in: Bochum, Brake, Bremen, Bremerhavcn, Dresden, Hamburg, Kid, Koblenz, Köln, 
Lippstadt, Maim., Marseille, Papenburg, Soest, Wertheim, Wetzlar, Wyk auf Fällr. 

Publikationen 
Vom DSM herausgegeben wurden: 
- .. Deutsches Schiffahrtsarchi\' t< , Bcl. 18, 1995,336 S. + 2 Faltpläne, il l. (Redaktion U. Schnall und U. Fcld­

kamp). 
- 1 n den ,.Schrihen des Deutschen Schiffahrtsmuseumst< (Redaktion U. Schnall) erschienen: Bd. 39, 1995: 

Wolfgang Stcusloff: Bordlebcn auf Rostocker Handelsschi ffen 1950 bis 1990. 2625., ill.; Bd. 40,1995: 
Ekhart Bcrcken hagen: Schiffahrt in der Weltliteratur. Ein Panorama aus fünf Jahrtausenden. 335 5., ill.; 
ßd. 41, 1995:Jörgen Bracker: Unser Strom. Hamburg und die NicdereJbe von Lauenburg bis Cuxhaven. 
247 S., ill. 

- ln de r Reihe .. Menschen & Schiffet< (Redaktion U. Feld kamp) erschienen: Michael Klaus Wcrnicke: 
Gescheiteree Rettung. Fünf Franziskanerinnen und der Schiffbruch der D :EUTSCHLAND im Jahre 1875. 
140 S., ill., - Jens Jacob Eschels: Lebensbeschreibung eines alten Seemannes. Hrsgg. von A. Sauer. 380 S., 
ill. 

Außerhalb der Reihen erschien: 
- HeinzJanssen, Hans-Wa le"r Keweloh, Jü rgen G. Nagel: Holzschiffbau an der Unccrweser. Boots- und 

Schiffbauwerk7.eug der Sammlung H ei nz Janssen. Bremerhaven t 995,40 S., ill. (Redaktion U. Schnall). 
An Führern durch die Ausstellungen (Redaktion S. Stölting) erschienen: 
- Rundwegempfehlung und Kurzführer in französischer Sprache. 
Als Modellbaubogen des DSM (Redaktion S. Stälting) erschiene n: 
- Wikingerschiff (9.Jh.) M 1: 100; Seitcmrawler FMS GERA (196 1) M I 100; Frachtdampfer KAN AL (1886) 

M 1 :250; Leuchtturm Wcstcrheversand (1908) M 1:250. 
Der Fördervere in DSM e.v. gab heraus (Redaktion K.-P. Kiedel): 
- Deutsche Schiffahrt 1/95 und 2/95. 
Die Deutsche Flößerei-Vereinigung gab heraus (Redaktion H. -W. Kcwcloh): 
- Miueilu ngsblatt 1995. 
Gemeinsam veröffentlicht wurde das Yearbook of the International Associatioll of Transport Museums 
21, 1994 (erschienen 1995) für die IATM durch das Deutsche Schiffahrtsmusellm. 

So nderau sste l lungen im DSM 
08.10.94-08.01.95 . Fö rden land im Wandel «~ zusammen mit dem Schiffah rtsmuseum Flensburg 

und dem Städt. Museum Abend, DK. 
2 LOJ .-17.04.95 »Haffsegler zwischen Oder und Memel- Arbeitslebe n auf dem Wasser in vergangener 

Zeit«, zusammen mit der dt. Modellbauvereinigung .. mini saH" e.Y. 
18.03.-15.10.95 .. Holzschiffbau an der Unterweser. Boots- und Schiffbauwerkzeug der 

Sammlung HeinzJanssen t<, zusammen mit dem Privatsammler. 
06.05.-10.09.95 ,. Von den Seefahrern zu den Raumfahrern. Navigation nach den Sternen 

von 1500 bis 2000 .. , zusam men mit dem Landesvermessungsamt 
Nordrhein-Westfalen. 
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24.07.95-0 1.10.96 ,. Ein Vierteljahrhundert schiffahrtsgcschichdicher Forschung am DSM .. , 
14.10.95- 14.01.96 ,. Hans Bohrdt. des Kaisers Malerfreund (1857- 1945)«. Ausstellung Will SO. Todestag 

des Marinemalers. 
Die Ausstellungen 1,3,4 und 6 liefen weiter als Wanderausstellungen durch verschiedene Südlc Deutsch­
lands (I auch durch Dänemark), ebenso die Sonderausstellung ,. Fähren an der Unterweser«, die das DSM 
zusammen mit dem Schiffahrtsmuseum Brake 1993 erarbeitet halte. Seit Apri1 1995 reist auch die Sonder­
aussteIlung ,. Im Zeichen der Kogge. 500 Jahre Hansehandel 7.wischen London und Nowgorod (1159-
1669)"' , die das DSM zusammen mit der Dresdner Bank erarbeitete, durch deutsche Süd,e. 1995 wurde 
sie in Bremen, Koblenz, Köln, Soest, Werrhei m und \'(fet7.lar gez.eigl. 

Neben diesen Sonderausstellu ngen har das DSM folgende externe Ausstellungen mir Leihgaben .1US sei­
nen Bes tänden ulHerstützt: _Expe rime ntelle Archäologie" des Landesmuseums O ldenb urg (reist seit 
1990 durch Europa). - ,. Volldampf voraus. Schiffsschornsteine - Maritimes Design .. vom 21.07.-03.09.95 
im Design-Labor Bremerhaven und _Erinnerungen an die große Zeit der Passagicrschifhhrt .. im Colum­
bus bahnhof Bremerhaven 14.05.-05.11.95. 

St ändige Auss te ll ung en 
Viele der eingangs genannten Neuerwerbungen, insbesondere jene, die die Roll e des Menschen in der 
Schiffahn deutlicher zum Ausdruck bringen, wurden in die sdndige AussteHung eingcarbciteL Die Aus­
stel lungen zur Binnenschiffahrr und zum Walfang wurden ergilll".t und umgestaltet. D ie Arbei ten zur 
Umgestalt ung der ständ igen Ausstellung werden fortgesetzt. 

Sonde r ve r a nstalt u n ge n 
Neben Fachtagu ngen, Vorträgen und Ausstellungseröffnungen wurden weitere Veranstaltungen durch­
geführt. D ie wichtigsten waren: Grundsteinlegung für den Erweiterungsbau des DSM am 20.03 .1995 und 
ein Spezial angebot von Sonderführungen zur Bremer Hansekoggc, während sie im Oktober/November 
wegen des Wechsels der Ko nscrvierungs fl üssigkeit besondcrs gut sichtbar war. Auf der »Sai l '95" wal' das 
DSM mit einem eigenen Stand vertreten. 

ße s u che rb e t r euu n g 
Der Führu ngsd iel1st des DSM (12 spcz.iell geschu lte Damen fü r Führungen von G ruppen in deutscher, 
englischer, französischer und p landcutscher Sprache) wurde weiterhi n auf Voranmeldung sta rk in 
Ansp ruc h ge nommen. 

Der Videofilm " Vom Pellboor zum Containerschiff .. lief das ganze Jahr über als Ein führung des Publi­
kums in die Hauptthemen der Ausstellung. Er ist auch an der Kasse erhältlich. Die in breiter Palette fü r 
unterschiedliche Klassenstufen vorhandenen Arbeitsblätter sowie die Informationsblätter für Besucher 
all gemein wurden ergänzt um eine Rllndwegempfehlung und einen Kurzführer in französischer Sprache. 
Museumspädagogische Bootsbaukurse mit Schülern aus Bederkesa und mit Behinderten der Lebenshilfe 
Bremerhaven fanden von Januar bis Apri l '95 einschl. etwa wöchentlich statt (S. Stolting). Zum Thema 
,.Oas Schiff in der Flasche« wu rd en Fernsehaufnahmen für ei ne Kindersendung von RTL2 vo rbereitet 
und du rchgefü hrt (Send ung: 16.05.95). Im Sommer wurde die Bauzaunbemalung mit Bremerhavener 
Schülern und dem Pädagogischen Zentrum Bremerh.wen organisie rt. 

Das ganze Jahr über wmden Lehrer- und Schülerfü h1'llngen du rchgeführt 7.U Themen wie ,. Industriali­
sierung .. , _H afenbetrieb .. , ,.Auswanderung« (Stölting). 

B esucherza hlen 
Gesamtbesucher 
davon Schüler in Klassen 

1995 
240016 

19047 

1994 
267 201 
206 13 

1993 
314073 

23135 

1995 ist die Zahl der Besucher um ca. 10,2% (::: 27.185 Besucher) gegenüber dem Vorjahr gesu nken. De r 
Rückga ng verteilte sich praktisch über alle Mo nate und wu rde in gleicher G rößenord nung auch im 
benachbarten Zoo am Meer regist riert. De r Trend zu wen iger Museu msbesuchern war 1995 bundesweit 
spürbar. 

Allerd ings war auch die ständige Ausstellung nicht vollen Umfangs zugä ngig. Nach Abbau de r Boots­
halle (1994) mußte 1995 für den Erweiterungsbau auch die Abteilung Handelsschiffahrr nach 1945 
abgeräumt und eingelagert werden. Schließlich mußte noch die Bark SEUTE DF.ERN im H erbst fü r drei 
Wochen ins D ock. Die aus dem geringeren Besuch resultierenden Mindereinnahmen mußten erneut 
durch Einsparungen im laufenden Haushalt aufgefangen werden. 

Das von einem der Fördervereine des DSM betriebene Techni kmuseum U-Boot WILHELM BA UER e.V. 
hatte fo lgende Besucherzah len: 

1995 
189741 

1994 
191035 

1993 
22 1 599 
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Dcr Trend entsp richt dem des DSM. nll r liegen die Prozemzahicil niedriger, weil das Tcch nikrnust:um in 
den besucherschwachen Wintermonaten (Nm'. bis M:ir7.) geschlosse n war. 

Ö ffcnt l i chk c i t s a rb cit 
D ie gute Zusammenarbeit mit den Medi en blicb auch weiterhin w ichtigste Stütze der Öffclltlichkcitsar­
beil, wobei Ausstellungseröffnungen. Kongresse und and ere Veranstaltungen w illkommene Anl ässe 
boten. Im Auftrag der Fördervercinc des D SM und in enger Zusammenarbeit mi t den Wissensch aftl ern 
erarbeitete de r Bremerhavencr Journalist H ans Petcrscn 32 Pressemitteilungen. d ie bundesweit ve rsandt 
wu rden. Besond ers grog war das Presse-Echo auf Bildberichte. 

Die Tourismus-Fö rderungsgescllschaf t Bremerhavc n stclhe w ieder Prospekte über das DSM in deut­
scher, englischer und fran'l.üsisc her Sprache 7.ur Verfü gung. 

Im neuen Grünen M ichclin-Reiseführer hat das D SM mit drei Sternen als einzige Se henswü rd igkeit im 
Lande Bremen die höchstmügliche Bewertung erhalten mit der Bedeutung: D as Museum für sich ist eine 
Reise wert. Drei Sterne haben in dem rührer sonst z. B. das Pergamon-Museum in ßerlin li nd der 
D resdner Zwinger. Dctlev Ellmers 

Veröffentlichungen und Vorträge der Mitarbeiter des DSM 1995 

(Z usammengestellt nac h A ngaben de r A utoren) 
(E = EinzclveröHentlichung, auch Museumsmaterialien; A = Aufsatz, auch im Rahmen der Öffentlich­
keitsarbeit; B = Besprechung; V = Vortrag). 

D cdev Ellmers 
A Crew srructure on board 5cand inavian vessels. In : Shipshape. Essays für OIe Crumlin- Pcdcrsen. 

Roskilde 1995 , S. 23 1-240. 
A Valhalla and the Gotland SlOnes. In: T he Ship as Symbol in Prehistoric and Medieval Scandinavia. 

Kopen hagen 1995,S. 165-171. 
A Flo tt In: Johannes H oops: Reallexikon der Germa nischen Altertums kunde Bd. 9. ß erlin/New York 

1995, S. 233-238. 
A FluHü bergänge. In: Ebd., S. 284- 287. 
A Wie realistisch ist das Goldene Schiff? Schiffbaugeschichd iche Anmerkungen zu einem 'lafelaufsat z. 

In: Das Golde ne Schiff von Uelzen. Vergangenheit und Gegenwart eines Wah rzeichens, hrsgg. von 
Hans-Jürgen Vogtherr. Uelzen 1995, $. 27-41. 

A Lose Gegenstiinde aus Koggewracks. Archäologische Zeugnisse "om Leben an Bord. In: D SA 18, 
1995, S. 207-232. 

A Keltisc he H andelsschiffahrt - Enrwit·klungshelfer aus dem Mirrclmeer. Frühe Boote 9. In: Briicken­
buch der Set'segler. H ochseescglcrabcnd 1995, S. 25- 30. 
Geleitwort 7.U Joach im Kaiser und Herben Kani ng: Rigmor von G lüc kstadL Ellideck ungsgesc hichte 
und Restaurieru ng VOll Deutschlands ältestem Segelschiff. Glü ckstadt 1995, S. 2. 

V Im Ze ichen der Kogge. 500 Ja hre Hansehandel zw ischen Lond on und N owgorod ( 11 59-1669), 
jewl'ils an läßlich der A usste ll ungsC'röffnung in: Bremen, Koblcnz, Köln, Wertheilll und \'('et zlar, je 
unter Berücksichtigung der besonderen Situation des betreffenden O rtes. 

V Walther Vogel als Schiffahns- und Hansehistoriker. Lippstadt, ] ahrestagu ng des Hansischen 
Geschichtsvcreins, 7. 6. 1995. 

V Das Konzept der neuen Ausstellungen im Erweiterungsbau des DSM. ß remerhavell, vor dem Kura­
torium 7.ur Förderu ng des DSM, 29. 6 . 1995. 

V Vorgesch ichtliche Ufermärkte. Dresden, Landesmuseum {ur Vorgeschichte, 3 1. 10. 1995. 
V Vorgeschichtliche \'(/assers traßen d urch Eu ropa. Bremerhaven, Jahrestagung MNU (D I. Ve rei n zu r 
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